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Oer Urieg.
Der Tagesbericht vom 7. Zebruar.

Bei t)pern ein französischer Schützengraben er¬
obert . Fortdauernde ttämpfe bei La Bassse.

W . T.-B. Großes Hauptquartier , 7. Febr .,
vormittags . (Amtlich.) Südöstlich Ipern »ahmen
wir einen französischen Schützengraben und e r -
beuteten  dabei zwei englische Maschinengewehre.

Südlich des Kanals La Bass6e  drang der Feind
in einen unserer Schützengräben ein. Der Kampf ist
dort noch im Gange.

Im übrigen auf beiden  Kriegsschauplätzen
»ußer Artilleriekämpscu  keine wesentlichen
Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

von den östlichen Kriegsschauplätzen,
vsr Kaiser im Schützengraben.

W. T- B. Berlin . 7. Fedr . (Amtlich.) Seine Majestät
der Katser besuchte gestern dicschlesifcheLandwehrin
ihren Schützengräben bei Gruszczyn  östlich Wloszczowe.

Der österreichisch»ungarische Tagesbericht.
Die Russen in der südlichen Bukowina in vollem Rück-
zuge. — 1200 Mann gefangen und zahlreiches Kriegs¬
material erbeutet. — Erfolgreiche Fliegerangriffe auf

französische Transporte in der Ädria.
, W . T -B2Sicn,7.  Febr . (Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart : Die Lage in Russisch-Polen und West-
gallzren ist unverändert . An der Karpathenfront wirdheftig gekämpft.

In der südlichen Bukowina  sind unsere
Truppen in erfolgreichem Vordringen , die Russen in
vollem Rückzüge. 1200 Gefangene wurden gestern ge¬
macht, zahlreiches Kriegsmaterial wurde erbeutet.

ändcrung.
An der Adria  hatte ein Luftangriff unserer braven

Mieger auf französischen Transport guten Erfolg.
Durch Bomben wurden mehrere Treffer  erzielt.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnaut.

Ein »§ chsacht auf der ganzen ttarvothenfronk.
Br . Berlin , 7. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .) Der

Kriegsberichterstatter der „B. 8 " im österreichischenKriegs-
Preffequartier berichtet: Die Karpathenkämpfe , die sich bis¬
her aus einer Reihe räumlich getrennter Operationen zusam-
mensetzten, die bald auf diesem, bald auf jenem Paß inten¬
siveren Charakter annahmeu , find nun zu einer die ganzr
Karpathen front  u m sp  a n n e n d e n Schlacht  ge¬
worden, die mit größter Energie geführt wird und auf beiden
Seiten äußerste Kraftanstrengungen zeitigt. Am he f -
t i g st e n tobt das Ringen einerseits im Waldgebirge,
wo die Verbündeten die russischen Truppen bereits aus
allen  Übergängen geworfen  haben , andererseits am
Duglapaß,  den die Russen zum Ziel nerzweifelter Gegen¬
stöße ausersehen haben, allerdings um stets mit blutigen
Köpfen  beimgeschickt zu werden. Allmählich macht sich ein
Schwächerwerden der Angriffe geltend und langsam schiebt
sich die österreichische  Front auch an dieser Stelle vor¬
wärts.  Dem Offizierkorps der hier kämpfenden Deutschen
ist auch P r i n z z u W i cd, der frühere Fürst von Albanien,
zugeteilt.

Line Jjilfsafction für das besetzte Russisch-Polen
VT. T - B. Berlin , ü. Febr . (Nichtamtlich.) Unter dem

Vorsitz des Fürsten v. Hutzfeldt  wurde heute nachmittag
im Reichstagsgebäude das Internationale Zentralkomitee zur
Unterstützung  der Bevölkerung in den von den deutschen
Truppen besetzten Teilen Russisch - Polens  begründet.
In seiner Eröffnungsrede betonte der Vorsitzende, daß das
Komitee in Deutschland Geldsammlungen zur Beschaffung
von Brotgetreide  für Russisch-Polen zu veranstalten
haben werde. Der amerikanische Botschafter G e r a r d teilte
mit , daß Rocke feil er  für Amerika ein Hilfskomitee ge¬
gründet habe, und daß sich der hier weilende Präsident des
amerikanischen Roten Kreuzes , Bicknell,  ebenfalls in den
Dienst der guten Sache stellen werde. In den Arbeitsaus¬
schuß des Internationalen Zentralkomitees wurden die
amerikanischen und spanischen Botschafter
in Berlin und Wien , der Erzbischof von Posen,
der Erzbischof von Krakau  und der amerikanische Philan¬
throp Jakob H. Schiff gewählt. Die Generaldirektion er-
hält ihren Sitz in Berlin.  Sämtliche Berwaltungskosten
trägt Rockefeller Auf Vorschlag des Reichstagspräsidenten
Dr . K a e m p f wurden in den Arbeitsausschuß des deutschen
Hilfskomitees F ü r st H a tzf e l d t als Präsident , Ministe¬
rialdirektor Dr . Lewald  als besten Stellvertreter und
Direktor Guttmann  von der Dresdner Bank als Ge¬
schäftsführer gewählt. Nachdem bekanntgegeben worden war.

Sonder-Kusgabe.
daß große Bankinstitute bereits namhafte Summen gezeich¬
net haben, wurde der Wortlaut zu einem allgemeinen Auf
r u f für die Hilfsaktion festgesetzt.

Oer amtliche russische Bericht.
W. T- B. Petersburg , 7. Febr . (Nichtamtlich.) Amt-

licher Bericht des Großen Generalstabs vom 6. Februar : In
Ostpreußen  nahmen die Kämpfe im Tale der Inster
und Szeszuppe  einen erbitterteren Charakter an . Auf
der Schlachtfront aui linken Weichselufer  war sehr
heftiges Artilleriefeuer . Trotz der Gegenangriffe der Deut¬
schen setzten sich unsere Truppen nicht nur auf dem linken
Ufer der B z u r a nahe ihrer Mündung fest, sondern sie
gingen auch später zum Angriff über und bemächtigten sich
eines sehr bedeutenden feindlichen Stützpunktes im Norden
deö Dorfes Vitkowidze. Nahe dem Gute Vorzymow  haben
wrr auf einem beträchtlichen Abschnitt die deutsche Schützen-
grabenlinre genommen und uns eines Teiles der Gräben
zweiter Linie bemächtigt. Im Gebiete von Borzhmow hat
der rieind drei erfolglose Angriffe unternommen . Demon-
ŝ ative Angriffe des Feindes in der Gegend zwischen
M a l o g o st s che und Chenchnh sowie in der Gegend der
oberen Weichsel nahe Chaoli . Bogovitze und in Gali-
z r e n südlich von Tschenjkowitzewurden ohne Schwierigkeit
abgewiesen. In den Karpathen  wurden erbitterte
Kämpft ,m Norden der Linie Zboro - Stroko - Meso
und Laborez geliefert, wo wir weiter ftrtschreiten . Im Ge¬
biete der B e s k, d e n p ä s s e wurde die feindliche Offensive
beeinträchtigt. In den Stellungen am Whschkoff - Paß
und auf den Straßen nach Madvorno wiesen wir kräftig alle
feindlichen Angriffe zurück.

Eine Choleraepidemie in Petersburg.
W . T. B. Hamburg , 7. Febr . (Nichtamtlich.) Wie

den „Hamburger Nachrichten" über Stockholm aus
Petersburg berichtet wird , ist dort eine Cholera-
eptdemie  ausgebrochen , die täglich rasende
Fortschritte  macht . Es sind schon sehr viele Todes-
falle zu verzeichnen.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Neue deutsche Angriffe zwischen Ypern und
Nieuport.

Nr . Amsterdam, 7. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)
„Daily Telegraph " meldet aus Boitloqne : Die Deutschen
scheinen einen neuen Angriff zwischen Dpern und Nieuport
5tn??Iet*en#  Stellungen der Verbündeten wenden durch
deutsche Artillerie dort h e f t i g b e s cho s s e n. Die deutschen
Truppen ^ iben b e d e u t e n d e Verstärkungen  erhalten.
Deutz che F r i c g e r stnd andauernd über den Laufgräben der
Verbündeten zu sehen. Hinter den GefechtSlinien 'der Deut-
ichen ziehen sich frische Truppen  zusammen , die von
Jseghem  kommen . Regimenter , die Verluste hatten , w->r-
den auf volle Starke  gebracht . Die Rückkehr kalten
Wetters  yat die Aufnahme der deutschen Offensivem
^ländern wieder ermöglicht.

Oie französischen Tagesberichte.
. W. T;Y ; ^ ar Y 7: ge6r - (Nichtamtlich) Amtlicher Be¬

richt von 3 Uhr nachmittags : Man meldet keine Jnfan-
terleaktion  während des gestrigen Tages . Zwischen
A r t u s und Reims  fanden Artilleriekämpfe statt mit guten
Ergebnissen für uns . Im Gebiet von Perthes und
Massiges  trat keine Verändermig der Lage ein. In den
A r go n n e n und im W o e v r e Kanonade . Unsere Artillerie
A??sŝ vte Patrouillen und steckte einen Eisenbahnzug von 36
Enenbahnwaggons in Brand . Auf der übrigen Front ist
nichts zu melden. Wir schoflen einen Fesselballon
über den deutschen Linien nordöstlich Sommepy herunter

Amtlicher Bericht von 11 Uhr abends : Die beiden einzigen
bemerkenswerten Ereignisse, welche gemeldet worden sind:
sehr w irksames Feuer  unserer Artillerie in B e I g i e n
und rm A i s n e t a I und ein leichter Fortschritt unserer
Truppen in der Champagne nördliche Massiges.
vie Ueberwachung von Paris durch Flugzeuge.

W- T.-B Lyon, 7. Febr . (Nichtamtlich) „Republiquame"
meldet aus Paris : Die Überwachung von Paris -durch Flug¬
zeuge wird aufs schärfste durchgesührt. Unablässig, auch
wahrend der Nacht , überfliegen Flugzeuge Paris und Um¬
gebung. Zwei deutsche  Flieger , welche sich gestern Paris
näherten , wurden von französischen Fliegern zur Umkehr
gezwungen.

Die Verteidiger von Paris.
nT). W- T-B . P - ris , 6. Febr . (Nichtamtlich) Der frühere
Militärgouverneur von Paris . Divffionsgeneral Michel ist
an Stelle des Generals Mercier Milon zum Kommandeur ' der
Nordzone des befestigten Lagers von Paris ernannt worden
Mercier ist aus seinen Wunsch zur Disposition gestellt worden'
Dwistonsgeneral Lamaze  ist zum Kommandeur der Süd-
z o n e des befestigten Lagers von Paris ernannt worden.

Die französischen Sozialisten zur Verbannung Burzews.
W- T.;B.JSariS , 6. Febr . (Nichtamtlich) Der „Ternpz"

meldet: Die Kammergrnppe der Geeinigten Sozialisten hat
erne Abordnung beauftragt . Dolcasse um eine Jnterven-
bitt en. k” ^Eichen Regierung zugunsten Burzews zu

1915.

Vertagung des französischen Senats.
W. T.-B. Paris , 6. Febr . (Nichtamtlich) Der Senat hat

sich auf den 18. Februar vertagt.

Tie englischen Sozialisten gegen den Friede«.
W. T.-B. London, 6. Febr . (Nichtamtlich Reuter ) Eins

Anzahl bekannter Sozialisten , darunter Hyndman und Thornc,
veröffentlichten ein Manifest , in dem sie erklären , die gesam¬
ten Organisationen der Arbeiterklasse Großbritanniens er¬
kennten an, daß der Krieg fort dauern  müsse, bis die von
Preußen  ausgehende Bedrohung des Friedens und der
Freiheit beseitigt sei. Der Friede sei weder erwünscht noch
überhaupt zu erörtern , ehe Belgien und Frankreich
völlig befreit  seien.

Ein englischer Spinnereistreik in Sicht.
W. T.-B. London, 7. Febr . (Nichtamtlich) 36 000 werb¬

liche Arbeiter in den K h a ki s p i n n e r e i e n von Leeds
dursten nächste Woche in den Streik treten , da die Verhand¬
lungen m,t den Arbeitgebern über eine Lohnerhöhung ergeb¬
nislos geblieben sind.

Oer Unterseeboots -Krieg.
Stimmen aus Skandinavien.

W. T- B. Kopenhagen, 6. Febr . (Nichtamtlich.) In
die Sperrung Englands betreffenden Leitartikel führt

^Politiken aus : Ganz klar treten die letzten  Absichten
Deutschlands weder in der Bekanntmachung noch in den diese
erläuternden Worten hervor. Auch kann nicht beurteilt wer«
den, wie weit und mit welchen  Mitteln Deutschland in der
Lage ist, seine Androhung durchzuführen.  Die Haupt«
aufgabe der deutschen Unterseeboote wird zunächst sein, dft
Truppentransporte  zu verhindern , und sodann, Eng¬
land von der Zufuhr der unbedingten  Konterbande
und Waffenlieferungen abzuschneiden, da Amerika sich nicht
bereit erklärt hat, die Waffenlieferungen zu verbieten . Außer¬
dem liegt aber die Möglichkeit vor, daß der gesamte
Handel der neutralen Staaten  mit England unter¬
bunden wird. Die Rechtfertigung für Deuffchland, auch
Lchifze mit neutraler Flagge zu beschießen, vermindert sich,
wenn die englische  Regierung mit Haren Worten die
deutsche Behauptung dementieren kann, daß sie allen eng¬
lischen Schiffen heimlich anbefohlen habe, unter neutraler
Flagge  zu segeln. Die Folge einer solchen Order , die nach'
unserer Kenintnis des englischen Volkscharakters a u s g e-
schlossen  ist , wäre eine außerordentliche Gefährdung der
Schiffe aller neutralen Länder . Ein recht baldiges Dementi
hierüber bleibt zu erwarten.
s c. Reedereifirmen erklären,

selbst wenn es den Deutschen nicht glücke, die Blockaden
durchzufuhren, doch der Zustand der Unsicherheit  ent¬
steheii werde, der die Schiffahrt zwischen Schweden und Eng-
land bedeutend einschränke. Der Weg durch den Kanal
muffe als endgültig gesperrt  betrachtet werden ; auch
mit den Verbindungen nach Hüll, Liverpool und Glasgow sehe
es kaum besser aus . In jedem Falle werde es schwierig sein,
in englischen Häfen Kohlen  einzunehmen , die zum Übersee-
transvort notwendig seien. Man nimmt jedoch an, daß die
Deutschen mit Rücksicht auf Amerika  es nicht wagen wer¬
den, den atlantischen Handel zu zerstören ; sicher aber werde
durch die Bekanntmachung Deutschlands die skandinavische
Flotte auf der Nordsee fast vollständig gelähmt sein.

Ruhige , verständige Auffassung in yolland.
W. T .-B. Amsterdam, 6. Febr . (Nichtamtlich.) Dev

„Rotterdamsche Courant " schreibt: Als England am 2 Nov
emen Teil der Nordsee als Kriegsschauplatz erklärte sprachen'
wir die Erwartung aus . daß diese Maßregel Hollcmd nicht
allzu sehr  schaden werde. Dies wurde durch die Erfcch-
rung bestätigt. Wir glauben , berechtigt zu sein, diese An¬
sicht auch mit Bezug auf die deutsche  Aktion zu wieder-
holen. Diese Aktion wird von Seeoffizieren  durchge --
führt werden, deren einwandfreies Auftreten init Recht
überall bewundert wird. Sicherlich werden unsere Inter¬
essen auch hier so weit wie niöglich berücksichtigtWerdern
Unsere Regierung wird auch gegen diese neue Verletzung des
Grundsatzes der Freiheit zur See energisch Einsprache er¬
heben, so wie sie auch gegen die britische ivtaßregel vom
2. November nicht ohne Erfolg Einsprache erhoben hat. Sieht
man die oeutsche Dtaßregel näher an , so erkennt man , daß
unter der äußeren Form eine Vergeltungsmatzregel , ein
neues,  bisher unbekanntes Mittel  des militäri¬
schen Auftretens angekündigt wird . Deutschland ist wohl
imstande,  mit seinen neuen Unterseebooten der englischen
Handelsflotte kräftiger zu Leibe zu gehen, als dies früher
möglich gewesen wäre . Diese ganz unbekannte Art der
Kriegssührung müsse nunmehr eine rechtliche Grundlage er¬
halten, und dafür müsse die englische Maßregel vom 2 Nov
dienen. Das Blatt betont zum Schluß, daß Hollands
Haltung stets einwandfrei gewesen sei. Hollands Haltung
könne nur durch seine Neutralität  bestimmt werden,
nicht durch Wunsche der kriegführenden Parteien

yelle Wut in Frankreich.
Bon der Schweizer Grenze , 6. Febr . (Ktr . Frkst.) Die

von der deutschen Marineleitung angekündigten Reprefliv-
maßregeln haben die ftanzösische Presse wieder in helle
W u t versetzt Dmitschland- so kündigen die Zeitungen schon
m ihren überjchrlsten an — organisiert offiziell baS



Piratentum ! In einem aus dem Ministerium des
Äußern stammenden Artikel des „Journal " wird ausgeführt,
die deutschen Maßregeln würden zur Folge haben, daß me
Schiffahrt der Neutralen schwer beeinträchtigt und damit
Deutschland selbst geschädigt werde. (F. Z.)

Seldstberuhigungsversuche in England
W. T .-B. Amsterdam, 6. Febr . (Nichtamtlich.) „Alge

meen Handelsblad " meldet aus London: Ter Berichterstatter
der „Times " sagt, daß alle Schisse, die in den englischen
Küstengewässern fahren , alle verständigen Vorsichtsmaßregeln
ergreifen müßten . Tie englische Flotte dürfe in ihrer Wach¬
samkeit nicht Nachlassen. Es sei aber töricht,  der deutichen
Blockade große Bedeutung  beizumessen . Die deutsche
Erklärung sei nur ein neues Zeichen von  Angst . Die ê
Drohungen seien zum „Konsum" in Deutschland selbst be¬
stimmt, um dem deutschen Volke Mut zu machen. In der
ganzen Zeit , während welcher die deutschen Unterseeboote sich
im Kanal befanden, sei kein einziges englisches Truppen-
transportschisf in den Grund gebohrt worden. Darum habe
man es für nötig befunden, eine Erklärung auf dem
Papier  anzukündigen , um die Gefahren in übertriebenem
Lichte darzustellen.

W . T .-B . London, 6. Febr . (Nichtamtlich.) „Daily Tele
graph" schreibt: Nach einer Umfrage in hiesigen Sch,ff
fahrtskreisen  hält man die deutsche Ankünd,gung nur
sür einen Bluff.  Wenn auch einige englische und neutrale
Schiffe zugrunde gegangen sind, so besteht doch nicht d,e Ab¬
sicht, die Fahrordnungen zu ändern . Der Drrektor einer
Schiffslinie sagte, daß er nach dem Beutezug ,n der Irischen
See daran gedacht habe, nach einer Rücksprache m,t der Admi¬
ralität aber den Gedanken aufgegeben habe und auch fetzt
keine Veränderungen beabsichtige.

Weitere englische Pressestimmen.
W T.-B - London, 7. Febr. (Nichtamtlich.) Die „Mor

ningpost" schreibt in einem Leitartikel über die angedrohte
deutsche Blockade, die deutsche Erklärung wäre e,ne klare,
ehrliche Proklamation gewesen, wenn sie sich nicht auf eine
Politik bezöge, mit der man schon begonnen habe. Der Fe,nd
habe bereits britische Schiffe ohne Warnung versenkt, so daß
England jetzt keine Ursache habe, ihm für die Ankündigung
einer schon begonnenen Sache zu danken. Was für Schaden
die deutschen Tauchboote anrichten könnten., sich darüber em
Urteil zu bilden, fehle die Erfahrung . Erne rhetomsche
Denunziation der deutschen Methoden sollte man den Neu¬
tralen überlaffen , die als Uninteressierte m e,ner b-yeren
Lage seien, ein Urteil zu fällen . Für England se, d,e beste
Antwort , die eigene Blockade schärfer  zu machen.
Die britischen Handelsschiffe  und Küstendampser
könnten schnell mit Gewehren , Maschinengewehren, Bomben
und Schnellfeuerkanonen bewaffnet  werden . Dadurch
würden sie noch nicht in Kriegsschiffe verwandelt und konnten
sich doch gegen seeräuberische Angriffe schützen. , Eine solche
Methode wäre viel wirkunasvoller als moralische Denun¬
ziationen . Waffen , die bei einigen modernen Engländern am
beliebtesten seien. Wir führen schließlich doch Krieg,
schließt das Blatt , und es ist besser , wirklichen  Krug
mit allen Schrecken, ohne kriegerischen Mruismus zu haben,
anstatt zu versuchen, den Krieg zu zivilisieren , denn Versuche,
einen Tiger zu zähmen, führen nur zu Überraschungen und
Enttäuschungen . Die beste Kriegführung  ist und
bleibt, dem Feinde den größtmöglichen Schaden  zu
zuffiaen damit er sich desto schneller ergibt . Versuche anderer
Art seien ohne Erfolg . Der Feind zwingt uns zu drastischeren
Maßregeln . — Es ist klar geworden, schreibt die „Dmly
Mail " ' daß die verschiedenen Nationen einen verschiedenen
Geschmack für Bluff  haben . Der Bluff der deutschen
Blockade der britischen Küste bat überall sofort e,ngeschlagen.
Jedermann kann eine Blockade p r o kl a m i e ren ~ ’e
(5&ttnett$?eiten fanden ctfrer erst ctrt, tücnrt man versucht, ftc
durchzuführ  en.
Lnqlands poMik ln  der Frage des Flaggen¬

wechsels.
W. T.-B. London, 7. Febr . (Nichtamtlich) „Daily Tele¬

graph" meldet aus New York: Einige Freunde der amerikani¬
schen Schiffahrt hielten es für möglich,  daß die Gefahr
seitens der deutschen Tauchboote eine Änderung  m dm
britischen Politik bezüglich der Üb e r t r a g n n g von Handels¬
schiffen Kriegführender an Amerikaner und andere neutrale
Flaggen hcrbeiführen werde, da die britische Regierung es
vorteilhaft  finden könnte, wenn deutsche Schiffe ,n ame¬
rikanischen Besitz übergehen , um sie für den Transport von
L eb e n s m i t t e l n nach England zu benutzen. Dieie Partei
bilde jedoch eine kleine Minorität.
Englische Hoffnungen auf einen amerikanischen

W T -B London, 6. Febr . (Nichtamtlicĥ „Daily Tele¬
graph" ' meldet aus Washington.  Amerika werde sehr
wahrscheinlich gegen die deutsche Ankündigung P r o t e st ern-
legen.

Eine deutsche Erklärung an die Union.
Amsterdam, 7. Febr . (Ktr . Frkft .) Reuter meldet ans

Washington : Die deutsche Botschaft  teilt mit Ruck
sicht auf die Erklärung der Zone für die militärischen Opera¬
tionen rings um die britischen Inseln mit , daß Deutschland
nicht die Absicht babe. amerikanische  Schiffe zu be¬
lästigen  oder in Beschlag zu nehmen, d,e Lebens¬
mitt  e l für die bürgerliche Bevölkerung heranfuhren . (F. Z.)

Amerika und die Blockade.
W.  T .-B - New York, 7. Febr. (Nichtamtlich.) Frederik

C o u d e r (New York), der als Autorität aus dem Gebiete des
Völkerrechts gilt, erklärt in einem hiesigen Blatte die deutsche
Absicht, England zu blockieren, für einen Verzweis-
lungsschritt.  Soweit die Vereinigten Staaten oder
andere neutrale Länder in Betracht kämen, wäre die Ver¬
senkung neutraler  Schiffe ein brutaler  gesetzloser
Angriff . Amerika sei nicht verpflichtet,  die Abgren¬
zung der Kriegszone durch Deutschland zu beachten.  Die
amerikanischen Schiffe sollten sie ignorieren und diesen Teil
des Meeres weiter befahren . Wenn eins von ihnen von deut¬
schen Schiffen oder auchbooten beschädigt würde, müßte
Deutschland verantwortlich  gemacht werden. — Die
New York Tribüne " schreibt: Die Deutschen spielen mit

dem Feuer . Wir haben nicht den Wunsch, in solcher Krisis zu
übereiltem Vorgehen zu drängen . Eines steht jedoch fest, die
Zeit zum protestieren  ist jetzt gekommen. Wir muffen
nun der Welt und den Deutschen klar und deutlich die feste
Entschlossenheit  merken lassen, die hinter der ameri-

kanischen Flagge und den Schiffen, die sic führen , steht. Die
„New York Times " schreiben: Keine neutrale Macht wird
sich die deutsche Kriegszone um Großbritannien und Irland
gefallen lassen. Das deutsche Marineamt kann nicht er¬
warten , daß die Zerstörung eines neutralen Schiffes in dieser
Zone als unpermeidlicher und entschuldbarer
Unfall des Weltkrieges hingenommen wird.

Die Freude in der Türkei.
W. T.-B. Konstantrnopel, 7. Febr . (Nichtamtlich) Die

türkische Presse hebt die Bedeutung  der von Deutschland
gegen England beschlossenenMaßnahme zur See hervor.
„Tanin " sagt : Die Engländer,  die die vermeintlichen
Herren in ihren Gewässern seien, würden sich vom 18. Februar
doch nur zaghaft und flüchtig  in ihren Schiffen zeigen
können.

Der Krieg im Grient.
Ruhlands verlangen nach Ronstantinopel.

W. T - B . Hamburg , 7. Febr . (Nichtamtlich.) __ Den
„Hamburger Nachrichten" zufolge sagt die „Ruskoje Swwo.
dos Organ SsasonowS, in einer Besprechung des turk,,ch-ru,-
fischen Krieges , die Russen hätten in vielen Kriegen mit der
Türkei unzählige Opfer gebracht, aber die Früchte  hatten
stets andere  eingeheimst . England habe Ägypten und die
großen Inseln , Italien Tripolis , Österreich-Ungarn die
Herzegowina und Bosnien , Griechenland Saloniki , Serbien
Mazedonien genommen. Rußland  aber habe gar nichts
bekommen. Jetzt gebe es aber für Rußland keine Nachsicht
mehr. K on staut in ovel mit den Dardanellen,  das
südliche Ufergebiet deS Schwarzen Meeres,  das künftig
das Russische Meer  heißen solle, würden in dem jetzigen
Kriege sein Lohn sein.

Wieder ein nichtssagender Bericht des rnssischrn General-
stabcs aus drin Kaukasus.

W1. T .-B Petersburg , 7. Febr . (Nichtamtlich.) Nach
einem amllrchen Bericht des Großen Generalstabs ist auf dem
kaukasischenKriegsschauplätze am 5. dieses Monats nichts
von Bedeutung vorgefallen.

Die Türken am Suezkanal.
W . T.-B . Konstantinopel , 7. Febr . (Nichtamtlich.)

Der Große Generalstab meldet : Unsere Vorhuten
sind in den Gegenden östlich des Suczkanals angekom¬
men und haben die englischen  Vorposten gegen
den Kanal zurückge drangt.  Bei dieser Gelegen¬
heit fanden Kämpfe  in der Umgegend von I s-
m a i l i a und K a n t a r a statt, die noch andanern.

Der fortgesetzte Rückzug der Engländer Im
Schatt el Arab.

W . T.-B . Konstantinopel , 7. Febr . (Nichtamtlich .)
Aus dem Schatt el Arab eingetrofsene Nachrichten be¬
sagen, daß eine aus Angehörigen verschiedener Stämme
zusammengesetztetürkische Kolonne, die in der Richtung
nach El Artawin  in der Nähe von Schyla nörd¬
lich von K o r n a auf Rekognoszierung ansgezogen
war , einen Zusammenstoß mit feindlicher Kaval¬
lerie hatte , die nach großen Verlusten  genötigt
wurde , sich in Unordnung  zurückzuziehen . Der
Feind räumte die Stellungen und zieht sich beständig
gegen Süden  zurück . Die Zahl der Stämme , die
sich der türkischen Armee anschließen, wächst von Tag
zu Tag . Die arabischen  Stteitkräste unter dem
Kommando von Jbn Reschid sind auf dem Kriegsschau¬
plätze eingetroffen.
Auch Afghanistan erklärt jetzt amtlich den

heiligen Krieg.
Br . Konstantinopel , 7. Febr . (Eig . Drahtbericht.

Ktr . Bln .) Wie der „Tassir " berichtet, hat nun auch
A f g h a n i st a n den Heiligen Krieg amtlich  er¬
klärt. Mit Afghanistan werden Belutschist an «nd
die Stämme O st p c r s i e n s am Krieg gegen die
Feinde Deutschlands und Österreich-Ungarns teil-
nchmen. Angeblich sind es deutsche Offiziere,
welche die Rüstungen überwachen. Die reguläre Armee
Afghanistans wird ans 5 0- bis 60000 Mann  ge¬
schätzt, mit den waffenfähigen Mannschaften Belutschi-
stans und der ostpersischcn Stämme zusammen auf
100- bis 150 000 Mann.

Der Krieg über See.
Das englische vertuschungsverfahren.

Der kleine Kreuzer „Glasgow " doch bei Coronel
gesunken.

Br . Berlin , 7. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bin .)
Die „B. Z." schreibt: Gleich rmch der Seeschlacht von
Coronel  wurde von verschiedenen Seiten mitge¬
teilt , daß der schwer beschädigte Kreuzer „Glasgow"
aus der Flucht ebenfalls gesunken  und in chileni¬
schen Gewässern untergegangen sein werde. Auch
spätere deutsche Matrosenbriefe über die Seeschlacht bei
Coronel stellten es so gut wie sicher fest, daß an Bord
des Kreuzers ein Brand  ausgebrochen und dieser
durch Volltreffer unter der Wasserlinie völlig erledigt
worden wäre . Um so überraschender kam dann nach
zwei Wochen nach dem Tressen von Santa Maria
die Nachricht von dem Einlaufen der „Glasgow " in
Rio de Janeiro , so daß der Kreuzer trotz seiner Be¬
schädigungen dw gefährliche Fahrt um das Kap Horn
vom Stillen in den Atlantischen Ozean in unglaub¬
lich kurzer Zeit  zurückgclegt haben müßte. Auch
an der Schlacht bei den F a l kl a n d s i n s e l n soll sich
dann die „Glasgow " beteiligt haben. Nunmehr scheint
es aber , als ob auch in diesem Falle die britische Ad¬
miralität ihr beliebtes Vertuschungsverfahren
(siehe „Audacius " usw.) angewendet hätte . In süd-
amerikanischen Blättern wird nämlich bestimmt
behauptet,  der Kreuzer „Bristol ", ein Schwester¬
schiff, führe jetzt den Namen der tatsächlich unterge¬
gangenen „Glasgow " und habe unter diesem Pseudo¬
nym auch bei den Falklandsinseln im Karnpfe gestan¬
den In Rio war es nach dem dortigen „Jornal do
Comercio" bereits ausgefallen, daß der N a m e der an¬
geblichen „Glasgow " überdeckt  war und alle an
Bord befindlichen R e t t n n g s g ü r t e l wie auch
die Boote  den Namen „Bristol"  trugen.

Der wachsende deutsche Einffuh in China»
Ein Borwand für ein japanisches Eingreifen.

Sr . Petersburg , 7. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
„Rußkoje Slowo " meldet aus Peking,  dre öffentliche
Meinung Chinas stehe vollständig  unter deusichem Ein.
stütz und ergehe sich in heftigen Ausfällen gegen Japan.
Sie verlange von Duanschikai, daß die Deutschen das chine¬
sische Heer reorganisieren . Die japanischen Kreise wegen
-ruf die Gefahr  des wachsenden deutschen Einflusses m
China hrn und fordern die Entsendung vonTru  p p e n
nach China, da der gegenwärtige Zeitpunkt für die endgültige
Regelung der chinesischen Frage sehr günstig sei.

Der Hafen von Tsingtau eröffnet.
W . T.-B . London , 7. Fsbr . (Nichtamtlich .) Wre

aus Tokio gemeldet wird , verlautet , daß brrtffche
Dampfer vom 15 . Februar  ab Tsingtau anlcmsen

f0nn ei ne Rentersche Meldung aus Deutschsüdwest.
W . T.-B . Pretoria , 7. Febr . (Nichtamtlich , Reuter .)

Die Deutschen griffen K a ko in a s >an . wurden aber
mit einem Verlust von 9 Toten und 22 Verwundeten
zurückgeschlagen. Die britischen Verluste betragen em
Toter und zwei Verwundete.

Anmerkung des W . T.-B . : Wie die englisch-südafri¬
kanischen Verlustangaben zu bewerten sind, ist hmlang-
lrch bekannt. ' m ... .Reutcrmeldungen vom Burenaufstand.

W. T .-B* London, 6. Febr . (Nichtamtlich.) Das Reuter-
sche Bureau meldet aus Kapstadt vom 4. Februar : ^Kemp,
Maritz und Debilliers  kamen unter dem Schutze der
Weißen Flagge  am 30. Januar nach U p i n g t o n. Das
Ergebnis der Besprechungen war , daß sich Kemp, 4kl andere
Offiziere und Sl7 Mann ergaben.  Die Kriegsgefangenen
sind meist aus Transvaal und dem Freistaat . Kemp »st
krank und wurde ins Lazarett geschafft.

Die Neutralen.
Zur kjail 'nia Italiens.

Sr . Rom, 7. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktt . Bin .) Mit
dem „Corriere della Sera " polemisierend schreibt die
„Tribuna " : Wir bleiben dabei, daß sowohl eine diploma¬
tische Aktton wie eine umfassende militärische BereitsSast
nöttg ist. Italien will und muß cm der Ost grenze
eine Vervollständigung der nationalen Ern-
beit  erreichen . Kann die mstitärische Bereitschaft. die
Diplomatie und der Gang der kriegerischen Ereignisse uns
ein bewaffnetes Einschreiten ersparen , um so besser.
„Tribuna " glaubt , daß weder der Dreibund noch
der Dreiverband  den Krieg überleben  werden , halt
aber die Lösung der wichtigen Frage , wie Italien eine künf¬
tige Isolierung vermeiden solle, jetzt für verfrüht.
Zufriedenstellende Erledigung des Zwischenfalles von

Hodeida.
W- T- B. Rom, 7. Febr. (Nichtamtlich.) Dre „Agencra

Stefani " meldet aus M a s s a u a : Gestern wurde der eng -
lische Konsul  dem italienischen Konsulat in Hodeida. auf
dem die italienische Flagge unter Ehrenbezeugungen der tut-
kischen Behörden gehißt wurde, ausgeliefert.  Der
englische Konsul schiffte sich dann unter dem Schutze des
Kriegsschiffes „Marco Polo " auf einem englischen Hilfskreu¬
zer ein. Nachdem der Zwischenfall so geschlossen ist, wurden
die herzlichen Beziehungen zwischen dem Konsulat und den
Ortsbehörden von Hodeida wieder ausgenommen.

Der Burgfrieden im preußischen Landtag gesichert.
Sr . Berlin , 7. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktt . Bln .) Dre

Fühkungnahmie der bürgerlichen Fraktionen mit der sozial¬
demokratischenFraktion im Abgeordnetenhause Hot zu dem er¬
freulichen Resultat geführt , daß der Burgfriede gesichert
erscheint. In einer Besprechung aller Patteiführer des Ab¬
geordnetenhauses unter dem Vorsitz des Präsidenten hat man
sich, dem „Vorwärts " zufolge, einmütig dahin  verstän¬
digt, den Etat der auf 28 Mitglieder verstärkten Bud-
g e t ko m m i s s i o n zu überweisen und der sozialdemo-
kra tt sche n Fraktton einen Sitz  in der Kommission an¬
zuweisen.

Der Ruf nach Höchstpreisen auch für Fleisch.
I Br . Berlin , 7. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktt . Bln .) Der

„Vorwärts"  tritt heute in einem Leitartikel abermals sehr
lebhaft für Höchstpreiseauch für Vieh und Fleisch ein, deren
Ausbleiben eine schwere Unterlassungssünde bedeutet.

Oie Beisetzung des Gberbürgermeisters a. v.
Franz Adickes.

Beileidstelegramme des Kaisers und des Kronprinzen.
W. T.-B. Frankfurt , 7. Febr . (Nichtamtlich) In der»

„Römerhallen " fand heute früh die Trauerfeier für den ver¬
storbenen Oberbürgermeister a. D. Wittlichen Geheimrat Dr.
Franz Adickes  statt . Als Vertreter des Kaisers wohnte
Oberpräsident Exzellenz Hengstenberg (Kassel ) der Feier
bei. Ferner waren vertreten die staatlichen und städtischen
Behörden, die wissenschaftlichen Institute und Gesellschaften,
zahlreiche Vereine , die Stadt Altona,  wo Adickes früher
Oberbürgermeister war , dre Universität Gießen  usw.
Die Trauerrede hielt Pfarrer D. Förster.  Weitere An-
sprachen hielten Oberbürgermeister Voigt,  Stadtverordneter
Funk  und der Rektor der hiesigen Universität Professor Dr.
Wachsmuth.  An dem Leichenzug nahmen zahlreiche Ver¬
eine mit ihren Fahnen , die Studentenschaft usw. teil.

Von Sr . Majestät dem Kaiser  ist folgendes Telegramm
eingelausen : „Se . Majestät der Kaiser und König haben Ihre
Meldung von dem tzinscheiden von dessen allerhöchst ihm b e -
sonders verehrten  früheren Oberbürgermeister von
Frankfurt a. M., Wirkt. Gcheimrats Adickes mit lebhaftem Be¬
dauern entgegengenommen und sprechen der Stadt Frankfurt
zu diesem schweren Verlust allerhöchst ihr wärmstes Beileid
aus . Se . Majestät werden der ausgezeichneten Per-
sönlichkeit  des Entschlafenen und seiner hervorragenden
Verdienste stets gern und dankbar  gedenken. Se . Majestät
ermächtigt Sie , auch den Hinterbliebenen  des Ver¬
ewigten allerhöchst ihr wärmstes Beileid auszusprechen.

gez. v. V a l l e n t i n i."
Von dem Kronprinzen  des Deutschen Reiches ging

folgendes Telegramm ein : „Anläßlich des Ablebens des frühe¬
ren Oberbürgermeisters von Frankfurt Adickes, den ich auf
Grund persönlicher Bekanntschaft ganz besonders ver¬
ehrt  und dessen hochverdienstvolles Wirken für Frankfurt
auch ich kennen gelernt und gewürdigt habe, spreche ich dem
Magistrat meine aufrichtigste Teilnahme aus.

Wilhelm,  Kronprinz ."
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